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FAUNISTICHE NOTIZEN

921.
Tritoma bipustulata F a b r ic iu s , 1775 (Coleoptera, 
Erotylidae): eine neue Wirtsart für Brachyserphus 
parvulus ( N e e s , 1834) (Hymenoptera, Proctotrup- 
idae)
K. D r il l in g , Bayreuth

Die Proctotrupidae sind eine artenarme Familie parasi
tischer Wespen innerhalb der Superfamilie Proctotru- 
poidea. Von den weltweit ca. 320 Arten (Dathe 2003) 
sind 35 aus Europa bekannt. Hier sind allerdings ledig
lich die Faunen der Britischen Inseln, Skandinaviens, 
Deutschlands, Tschechiens, der Slowakei sowie Öster
reichs hinsichtlich der Proctotrupidae einigermaßen 
vollständig erfasst. Interessanterweise wurden einige 
Arten lediglich für Nordeuropa nachgewiesen (vermut
lich boreale Arten); mediterrane, atlantische oder rein 
alpine Arten sind dagegen nicht bekannt ( P s c h o r n -  

W alch e r 1971).
Wie ihre Wirte besiedeln Proctotrupidae, w elche gem ä
ßigtes, humides Klima bevorzugen ( K o l y a d a  &  

M o s t o v s k i  2007), die verschiedensten Biotope. Haupt
sächlich sind sie jedoch in Gebieten mit hoher Luft
feuchtigkeit, w ie etwa buschreiche Flussufer oder dem  
Unterwuchs von Wäldern ( P s c h o r n - W a l c h e r  1971) z u  

finden. Vertreter dieser Gruppe leben endoparasitisch 
(sow ohl solitär als auch gregär) in Larven zahlreicher 
Familien der Coleoptera (z. B. Carabidae, Elateridae, 
Nitidulidae). Einige Arten sind jedoch auch aus Larven 
pilz- und bodenbewohnender Dipteren (M ycetophilidae, 
Sciaridae), Lepidopteren (Oecophilidae) und sogar Tau
sendfüßern (Lithobiidae) bekannt (Pschorn-W alcher 
1971, H uggert 1979, K o l y a d a  &  M o s t o v s k i  2007).

Bemerkenswert ist die Art der Verpuppung. D ie ausge
wachsenen Parasitenlarven verlassen den Wirt nur teil
w eise. Sie bohren sich durch die ventralen Interseg- 
mentalhäute am posterioren Ende der W irtsexuvie nach 
außen und verpuppen sich mit ihrem Hinterende noch  
in dieser steckend (Abb. 1; Pschorn-W alcher 1971, 
Early & D ugdale 1994). D ie Puppe ist dabei lediglich  
von einer dünnen, kaum skierotisierten Membran über
zogen. D iese Art der Verpuppung kann z. B. auch bei 
den nahverwandten Heloridae (parasitieren bei ver
schiedenen Chrysopidenarten) beobachtet werden 
( P s c h o r n - W a l c h e r  1971).
Die Proctotrupidae sind durch ihr stark reduziertes Flügelgeäder 
(deutliches Pterostigma; meist sehr kurze, geschlossene Radial
zelle) charakterisiert, wobei die meisten Adern des Vorderflügels 
verblasst oder gänzlich verschwunden sind (Abb. 2; P schorn - 
W a lcher  1971). Die Mehrzahl der Arten weist eine Körperlänge 
von 3-5 mm auf und ist einfarbig schwarz, Metallglanz tritt nicht 
auf. Die abgerundeten Seiten des Abdomens, nicht höckerartig 
vorspringende Antennenbasen sowie die 13-gliedrigen Antennen 
sind weitere charakteristische Merkmale der einheimischen Ver
treter dieser Familie (P schorn -W alcher  1971).

Die Gattung Brachyserphus umfasst weltweit 10 hauptsächlich 
holarktisch verbreitete Arten (T ownes &  T ow nes 1981, W illiams 
et al. 1992); 2 gehören zur europäischen Fauna (B. laeviceps, B. 
parvulus', P scho rn -W alcher  1971). Von den übrigen Gattungen 
der Proctotrupidae ist Brachyserphus durch den, vom großen 
Gastertergit überdachten, Petiolus (dieser von oben daher nicht 
sichtbar), die senkrechte Kopfstellung (Augen dadurch hochge
stellt), einem auffällig großen Pterostigma (nahezu gleichseitig 
dreieckig; Abb. 2) ohne Radialast und dem deutlich sichtbaren, 
dolchförmigen Legebohrer der Weibchen (Abb. 2, kleines Bild) 
zu unterscheiden (Pschorn-W alcher 1971).

Am 24.05.2008 konnten im Bienwald westlich von 
Karlsruhe (49°01'17.43"N, 8°10'14.17"E, 132m NN) 
zahlreiche Exemplare von Tritoma bipustulata  an Tra- 
metes versicolor gesammelt werden (leg. K. D rilling). 
Der Fundort war schattig und durch große Mengen an 
liegendem Totholz, besonders Buche (Fagus sp.), cha
rakterisiert. Die Fundumstände entsprechen somit der 
ökologischen Charakterisierung von T. bipustulata in 
Koch (1989): mycetobiont und silvicol, v. a. au f liegen
dem modernden Stämmen. Die gesammelten Tiere, so
wie die nach einiger Zeit auftretenden Larven, wurden 
im Institut in der Klimakammer (10° C; 12 h Licht, 14 h 
Dunkelheit) auf T. versicolor gehalten. Beim Säubern 
der Zuchtbehälter fielen abgestorbene Käferlarven mit 
einer ventral am posterioren Ende anhaftenden Puppe 
au f (Abb. 1). Nach dem Schlüpfen (ca. 5-6 Tage nach 
der Verpuppung) wurden diese nach Pschorn-W alcher 
(1971), sowie Vergleichsmaterial vom Deutschen Ento
mologischen Institut (Müncheberg) als Brachyserphus 
parvulus bestimmt. Aus dem gesammelten Material 
konnten insgesamt 4 Tiere (2 Ç Ç, 2 <$S) gezogen wer
den.
Das Verbreitungsgebiet von B. parvulus erstreckt sich 
nach Literaturangaben ( P s c h o r n - W a l c h e r  1971; www. 
faunaeur.org) über ganz Mitteleuropa, Skandinavien 
und Großbritannien bis nach Nordjapan. Die Flugzeit 
reicht von Juni bis Oktober, wobei die Art im August 
besonders abundant auftritt ( P s c h o r n - W a l c h e r  1971). 
Als Wirte von B. parvulus sind bisher Meligethes aene- 
us und M. viridescens. (Nitidulidae) aus Frankreich und 
Großbritannien bekannt ( O s b o r n e  1960, P s c h o r n - 

W a l c h e r  1971). Nach Angaben von N ix o n  (1938) pa- 
rasitiert die Art möglicherweise auch Larven von Me- 
landryidae und Phalacridae. Die genaue Bestimmung 
der Wirtsarten ist in diesem Fall jedoch ungewiss. In 
Niederösterreich konnte die Art auch aus Larven von 
Triplax sp. (Erotylidae) gezogen werden ( P s c h o r n - 

W a l c h e r  1971). Der Nachweis von B. parvulus aus 
Larven von T. bipustulata stellt somit die erste Mel
dung für diese neue W irtsart dar.
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Abb. 1 : Puppe von Brachyserphus parvulus an der abgestorbenen 
Larve von T. bipustulata. Puppe und Larve bleiben ventral am 
posterioren Ende miteinander verbunden. Maßstab: 2 mm.

Abb. 2: Geschlüpftes Männchen von B. parvulus. Kleines Bild: 
dolchförmiger Legebohrer der Weibchen. Maßstab: 1 mm.
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922.
Funde von Pinthaeus sanguinipes ( F a b r ic iu s , 1 7 8 1 )  
(Heteroptera, Pentatomidae) im Osten der Nord
deutschen Tiefebene (Sachsen-Anhalt, Brandenburg 
und Mecklenburg-Vorpommern)
J. E s s e r , Berlin

Für Pinthaeus sanguinipes (Fabricius, 1781) nennen 
W achmann et al. (2008) eine Verbreitung, die sich in 
Deutschland lediglich auf den Süden beschränkt, spo
radische N achw eise gibt es nur bis zur M ittelgebirgs- 
schw elle. Daraus folgt, dass P. sanguinipes in der 
Norddeutschen Tiefebene fehlt. D ieses Verbreitungs
bild fand sich schon bei Hoffmann & M elber (2003), 
die für Niedersachsen (inkl. Bremen), Schlesw ig-H ol- 
stein (inkl. Hamburg) und Mecklenburg-Vorpommern 
keine Funde melden. Für Brandenburg (inkl. Berlin) 
wird das Vorkommen vor 1950 angegeben.

Wie jedoch zwei Funde zeigen, kommt P. sanguinipes 
wenigstens im Ostteil der Norddeutschen Tiefebene 
vor: Ein Fund gelang auf der Insel Rügen (Prora, 03,- 
12.09.2002, im Strandanwurf, leg. E s s e r ) ,  ein weiterer 
Fund wurde bei Berlin getätigt (Zühlsdorf, Briesetal 
nahe der Zühlsdorfer Mühle, 05.07 .2008, leg. E s s e r ) .

Außerdem konnte die Art im Colbitzer Lindenwald bei 
Magdeburg (Sachsen-Anhalt) nachwiesen werden 
(15.05.2009, leg. E s s e r ) ,  ein Fundort, der wohl auch 
noch der Norddeutschen Tiefebene zuzurechnen ist.

Allerdings ist es bei lediglich zwei resp. drei Funden 
bislang mehr als gerechtfertigt zu behaupten, dass Pin
thaeus sanguinipes in der Norddeutschen Tiefebene 
nur sehr zerstreut Vorkommen dürfte. Ein Vorkommen 
im Westen der Norddeutschen Tiefebene ist ohnehin 
weiter unbelegt.

Aus diesen Funden einen Ausbreitungstrend der Art zu 
formulieren, erscheint fragwürdig. Vielmehr ist anzu
nehmen, dass P. sanguinipes schon lange den Ostteil 
der Norddeutschen Tiefebene besiedelt, aber aufgrund 
seiner Seltenheit und vielleicht schwankender Häufig
keit entsprechend schwer zu finden ist. Das Vorkom
men vor 1950 in Brandenburg/Berlin mag dafür ein 
Beleg sein. Angesichts der in historischer Zeit wohl 
besseren heteropterologischen Durchforschung Bran
denburgs und Berlins gegenüber Mecklenburg-Vor
pommern ist die Möglichkeit wahrscheinlich, dass die 
Art in letzterem Bundesland eher übersehen wurde. 
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923.
Xylocoris lativentris (J. S a h l b e r g , 1870) -  nun sicher 
für Deutschland nachgewiesen (Heteroptera, An- 
thocoridae)
M. J u n g , Athenstedt

Xylocoris lativentris ist von allen einheimischen Arten 
der Gattung schon durch die Größe von über vier Milli
meter und das auffällig verbreiterte Abdomen (Artna
me!) recht gut zu unterscheiden, außerdem weicht sie 
durch gereihte, flache Punktgruben au f Clavus und Co- 
rium von den übrigen Arten ab.

W a g n e r  (1967) nennt mit Borkum und Harzburg ledig
lich zwei Fundorte in Deutschland. In der neuesten Li
teratur ( W a c h m a n n  et al. 2006) werden zwei nicht nä
her genannte und als nicht sicher belegte alte Funde er
wähnt. Hier wird wahrscheinlich bezug au f W a g n e r  

(1967) genommen, wobei die Belegexemplare wohl 
nicht mehr nachprüfbar sind. Somit ist der wahre Sta
tus der Art für Deutschland bisher unklar gewesen.

Am 15.08.2008 war Verfasser auf der Suche nach Kä
fern als Ameisengäste im Ostteil des Huy bei Halber
stadt unterwegs. Leider brachte die Suche in zwei alten, 
trockenen Stämmen von umgestürzten Pyramidenpap
peln nicht das gewünschte Ergebnis. Nachfolgend wur
de unter einem der Stämme, der teilweise nicht au f dem 
Boden auflag und einem nebenstehenden großen Weiß
dornbusch die Bodenstreu intensiv ausgesiebt und zu 
Hause ausgelesen. Neben vielen Käfern und Wanzen 
wurden auch zwei Männchen einer Anthocoride gefun
den, die überraschend als Xylocoris lativentris be
stimmt wurden. Bei der Nachsuche an gleicher Stelle 
wurden am 22.08.2008 drei Weibchen und am
03.10.2008 noch ein weiteres Weibchen wiederum aus 
der Bodenstreu gesiebt. Der Fundort liegt im Über
gangsbereich eines südexponierten Halbtrockenrasens 
in eine überalterte, ungepflegte und stark verbuschte 
Streuobstwiese mit xerothermem Charakter. Das Ge
biet weist eine gut strukturierte und artenreiche Kraut
schicht auf, die eine ebenso reichhaltige Insektenfauna 
mit zahlreichen seltenen Arten beherbergt, deren Auf
zählung den Rahmen dieses Beitrages sprengen würde. 
Stellvertretend sei nur der mehrfache Nachweis von 
Longitarsus languidits K u t s c h e r  (Coleoptera, Chryso- 
melidae) als Zweitfund für Deutschland genannt ( J u n g  

2001).

Mit dem jetzigen Fund liegt nun ein sicherer Nachweis 
von Xylocoris lativentris für Deutschland vor. Zumin
dest der frühere Fund bei Harzburg (hier dürfte Bad 
Harzburg am nördlichen Harzrand gemeint sein) ge
winnt wieder an Aktualität, zumal er nur rund 20 Kilo
meter vom aktuellen Fundort entfernt ist.

Für die Überprüfung der Determination und die Durch
sicht des Manuskriptes danke ich Herrn Dr. M e l b e r  

(Hannover) ganz herzlich. Die Belege befinden sich in 
coll. J u n g  (1 S, 4 $ )  und in coll. M e l b e r  (1 <$).
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924.
Vier Temnostoma-Arten am 17.05.2009 im Schlem- 
miner Wald (Kreis Parchim, Mecklenburg-Vorpom
mern) (Diptera, Syrphidae)
L . L a n g e , Wewelsfleth

A uf der Suche nach den beiden Erdhummelarten Bom- 
bus magnus und B. cryptarum  durchquerte ich den 
feuchteren Teil des Schlemminer Waldes. Hier domi
nierten Erlen, die in der Nachbarschaft über Nadel
baumgruppen von hauptsächlich Buchenbeständen ab
gelöst wurden. Es drangen nur an einigen kleineren 
Stellen Sonnenstrahlen durch das Laubwalddach. Die 
Brennnesseln und Sträucher wurden bei teilweise be
wölktem Himmel nur zeitweise besonnt. Nach meinen 
Erfahrungen gutes Wetter, um Schwebfliegen mittels 
eines Netzes zu fangen. Die Tiere waren mäßig bewe
gungsfreudig und setzten sich oft zum Sonnen auf Blät
ter, sodass sie dort leicht gekeschert werden konnten. 
Innerhalb einer halben Stunde konnte ich sechs Exemp
lare der Gattung Temnostoma fangen. Die spätere 
Nachbestimmung durch Herrn C l a u s s e n  (Flensburg), 
dem ich für seine freundliche Hilfe danken möchte, er
gab vier Arten. Ich verwendete die Rote Liste von 
S s y m a n k  &  D o c z k a l  (1998).

Temnostoma api forme ( F a b r ic iu s , 1794) (1 Exemplar)
-  RL „Gefährdet“
R ö d er s (1990) deutsche Bezeichnung für die Gattung Temnos
toma lautet Tiger- oder W espenholz- oder Moderholzschweb- 
fliege. T. apiforme trägt bei ihm den deutschen Namen „Breit- 
band-Tigerschwebfliege“ Sie kommt in Niedersachen in 
feuchten Laubwäldern vor ( B a rk em ey er  1994).

Temnostoma bombylans ( F a b r ic iu s , 1805) (1 Exemp
lar)
Die Schwarze oder Schmalband-Tigerschwebfliege bevorzugt 
Buchenwälder bzw. feuchte Laubwälder (R ö der  1990).

Temnostoma vespiforme ( L i n n a e u s , 1758) (3 Exemp
lare) -  R L  „Art der Vorwarnliste“
Die Gelbe Tigerschwebfliege lebt in nährstoffreichen, alten 
Laubwäldern (R öder  1990) bzw. in feuchten Laub- und 
Mischwäldern (B a rk em ey er  1994).
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Temnostoma meridionale K r iv o s h e in a  &  M a m a e v , 

1962 ( 1 Exemplar) -  RL „Stark gefährdet“
Bevorzugte Lebensräume von T. meridionale sind alte, feuchte 
und reich strukturierte Laubmischwälder. Sie kommt in der Re
gel gemeinsam mit T. vespiforme vor (D o czk a l  1996). Es sind 
aus dem Kreis Parchim weitere Funde bekannt (L a ng e 2007).

Der Schlemminer Wald entspricht den Lebensrauman
sprüchen aller vier Temnostoma-Arten und weiterer 
zum Teil seltener Schwebfliegen. Am 19.05.2009 wur
den noch folgende Syrphiden entdeckt:
Brachypalpus laphriformis ( F a l l e n ,  1816) -  2 Exemplare 
Brachymyia berberi na ( F a b r ic iu s ,  1 8 0 5 )- 1 Exemplar 
Chalcosyrphus valgus (G m e lin , 1790) -  1 Exemplar 
Cheilosia variabilis ( P a n z e r ,  1798) -  2 Exemplare 
Criorhina asilica  (F a i . l e n ,  1 8 1 6 )- 1 Exemplar 
Epistrophe eligans (Harris (1780)) -  3 Exemplare 
Ferdinandea cuprea (S c o p o li ,  1763) -  1 Exemplar 
Alle Tiere befinden sich in der Sammlung von Herrn 
C l a u s s e n  (Flensburg).
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925.
Maliota fuciformis ( F a b r ic iu s , 1794) -  eine für Meck- 
lenburg-Vorpommern bemerkenswerte Schweb- 
fliege (Diptera, Syrphidae)
L .  L a n g e , Wewelsfleth

Maliota fuciformis wird auch als Bunte Wollschweb- 
fliege bezeichnet. Sie ähnelt im Aussehen einer Volu- 
cella bombylans ( L in n a e u s , 1758) und fliegt im Früh
jah r vereinzelt blühende Sträucher an. Die Bunte Woll- 
schwebfliege wird selten gefangen ( R ö d e r  1990). Mir 
gelang am 02.05.2008 in Schwarz, am Waldrand des 
Schwarzen Forstes, an einem Gebüsch drei Exemplare 
von M. fuciformis zu fangen. Die Tiere wurden von 
Herrn C l a u s s e n  (Flensburg) nachbestimmt. Ihm sei da
für und für die Unterstützung bei der Literaturbeschaf
fung herzlich gedankt. Schwarz liegt bei Mirow im 
Kreis Müritz, an der südlichen Grenze Mecklenburgs.

Für Mecklenburg-Vorpommern sind nur ältere Litera
turangaben bekannt. S o  berichtet K e t e l  (1904), dass 
die Bunte Wollschwebfliege in der Mark, Mecklenburg 
und Ostpreußen sehr selten ist. S a c k  (1930) kennt die 
Art auch aus Pommern.

Besonders erwähnenswert erscheinen mir noch Beob
achtungen folgender Schwebfliegenarten aus Nach
bardörfern der Stadt Mirow:
Didea alneti (F a ll e n , 1817): 31.07.08, 1 Exemplar, Diemitz 
(Großer Peetschsee); 21.05.08, 1 Exemplar, Fleether Mühle 
(Dorfrand); 22.05.08, 1 Exemplar, Peetsch (Waldrand);
22.05.08, 1 Exemplar, Waldmoor zwischen Peetsch und Zirtow;
22.05.08, 1 Exemplar, Zirtow (Baknitzbruch).
Eristalis pseudorupium  K a n er v o , 1938: 20.05.08, 2 Exemp
lare, Diemitz (Großer Peetschsee).
Microdon analis (M a cq u a r t , 1842) gleich Microdon eggeri 
M ik , 1897:22.05.08,2 Exemplare, Waldmoor zwischen Peetsch 
und Zirtow,
Orthonevra geniculata  ( M eig en , 1830): 02.05.08, 1 Exemplar, 
Starsow.
Sericomyia lappona  (L in n a e u s , 1758): 20.05.08, 1 Exemplar, 
Diemitz (Großer Peetschsee); 21.05.08, 1 Exemplar, Fleether 
Mühle (Dorfrand); 21.05.08, 1 Exemplar, Fleether Mühle 
(Rätzsee); 02.05.08, 1 Exemplar, Starsow; 22.05.08, 1 Exemp
lar, W aldmoor zwischen Peetsch und Zirtow.
Sericomyia silentis (H a r r is , (1776)): 05.06.07, 1 Exemplar, 
Schwarz (Brachland); 22.05.08, 1 Exemplar, Zirtow (Baknitz
bruch).

Temnostoma apifonne  (F a b r ic iu s , 1794): 21.05.08, 1 Exemp
lar, Fleether Mühle (Dorfrand); 21.05.08, 1 Exemplar, Fleether 
Mühle (Rätzsee); 22.05.08, 1 Exemplar, Zirtow (Baknitz
bruch).
Temnostoma bombylans (F a b r ic iu s , 1805): 21.05.08, 1 Exemp
lar, Fleether Mühle (Dorfrand); 21.05.08, 1 Exemplar, Fleether 
Mühle (Rätzsee).
Temnostoma vespiforme ( L in n a e u s , 1758): 21.05.08, 1 Exemp
lar, Fleether M ühle (Dorfrand); 21.05.08, 1 Exemplar, Fleether 
Mühle (Rätzsee).

Die Nomenklatur richtet sich nach S s y m a n k  et al. 
(1999) und D o c z k a l  et al. (2002).
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Zwei Interessante Funde der Spanischen Fliege 
Lytta vesicatoria im Norden von Leipzig (Coleoptera, 
Meloidae)
D. M a t z k e , Leipzig

Durch meinen Kollegen A. R ö m e r  wurde ich am
25.05.2009 informiert, dass vor seinem Haus in Leip
zig-Mockau ein „stahlgrüner Käfer“ die Ziersträucher 
kahl fraß. Dabei handelt es sich um die Spanische 
Fliege {Lytta vesicatoria L.), die in Anzahl von ca. 50 
Tieren eine Kaspische Heckenkirsche (Lonicera korol- 
kowii, Sorte Zabelii) sowie die daneben stehende Ge
wöhnliche Schneebeere (Symphoricarpos albus) be
völkerten (Abb. 1, 2). Als Futterpflanze wird im 
Schrifttum Esche, Flieder, Liguster oder Robinie ange
geben ( K l a u s n it z e r  2000). Interessant erscheint, dass 
die genannten Pflanzen zwar auch im Wohngebiet vor
handen sind aber von L. vesicatoria nicht befallen wur
den. Auch beschränkte sich diese Population nur auf 
den oben besagten Fundort. In der weiteren Umgebung 
sowie in den umliegenden Straßen gab es keine wei
teren Anzeichen eines Befalles.

Abb. 1 : Kahlfraß an Kaspischer Heckenkirsche (Lonicera korolko- 
wii, Sorte Zabelii) durch Lytta vesicatoria (L innaeus, 1758) in 
einem Wohngebiet von Leipzig-Mockau. Foto: D. M atzke.

Abb. 2: Weibchen von Lytta vesicatoria (L innaeus, 1758). Foto: D. 
M atzke.

Ein weiterer Fund von L. vesicatoria wurde am
29.05.2009 von A. M ic h a l c z y k , der mir auch bei der 
Bestimmung der befallenen Pflanzen half, auf einem 
Golfplatz in Leipzig-Seehausen gemacht. Hier befand 
sich ein Weibchen der Spanischen Fliege wohl bei der 
Eiablage, da es sich auf dem Rasengrün in der Erde 
eingrub und bis zur Hälfte nur noch aus der Erde her
ausragte.

Die beiden fast zeitgleichen Fundorte liegen nur 5 km 
voneinander entfernt.

Aktuell wurde die Spanische Fliege schon einmal für 
Leipzig nachgewiesen ( J a n s e n  2008). Der Fundort lag 
diesmal im benachbarten Stadtteil Leipzig-Schönefeld. 
Angaben zur Futterpflanze und Anzahl der Tiere macht 
J a n s e n  leider nicht. Trotzdem, wenn man alle Fundorte 
gemeinsam betrachtet, bleibt unklar ob sich Lytta vesi
catoria in Leipzig einbürgert hat. Aus einem histo
rischen Fundort um 1900 in der entomologischen 
Sammlung des Leipziger Naturkundemuseums geht 
hervor, dass L. vesicatoria schon früher einmal in Leip
zig vorkam, was mit einem Weibchen von Lytta vesica
toria mit dem Fundort „Leipzig-Zöbigker“ belegt 
wird.
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Massenauftreten von Lytta vesicatoria (L innaeus, 
1758) (Coleoptera, Meloidae) in Leipzig
E. J a n s e n , Leipzig

Nachdem im letzten Jahr an dieser Stelle von zwei Ein
zelfunden von Lytta vesicatoria in Leipzig und einem 
ca. 30 km südlich der Stadt gelegenen NSG in der 
Bergbaufolgelandschaft berichtet werden konnte ( J a n 

s e n  2008) und in diesem Heft von einem ersten gehäuf
ten Auftreten der Art im Norden Leipzigs berichtet 
wird ( M a t z k e  2009), können hier Beobachtungen an 
einem Massenauftreten im Leipziger Osten geschildert 
werden.

Am 02.06.2009 erreichte mich ein über das Amt für 
Umweltschutz der Stadt vermittelter Anruf einer be
sorgten Einwohnerin, die (mindestens) seit dem 01.06. 
an einer Hecke in der Nähe ihrer Wohnung (ca. 51°21’ 
N, 12°26’ O) massenhaft grüne, etwa 2 cm große, 
schlanke Käfer festgestellt hatte (Abb. 1), die sie nach 
eigenen Recherchen im Internet für die Spanische Flie
ge hielt.

Bei einem kurzen Besuch gegen 16 Uhr, bei starker 
Sonneneinstrahlung, Temperatur um 23°C und starkem, 
böigem Wind flogen an einer etwa sechs Meter langen 
Ligusterhecke (Ligustrum vulgare, Oleaceae) hunderte 
Individuen von Lytta vesicatoria. Nicht nur die Masse 
der außerordentlich aktiven Tiere fiel dabei auch un
voreingenommenen Passanten auf, ihr „Duft“ setzte 
sich bei einem etwa halbstündigen Aufenthalt zwecks 
Fotoaufnahmen deutlich in der Kleidung fest.

Außer an der Ligusterhecke waren die Tiere auch beim 
Fressen an den Blättern an unmittelbar benachbarten 
Schneebeerensträuchern (Symphoricarpos albus, Capri- 
foliaceae) zu beobachten. Der Fraß an Liguster und 
Schneebeere war so stark, dass von einzelnen Blättern 
nur noch Blattrippen übrig blieben und sich auf boden
nahen Blättern nennenswerte Mengen an Kotkrümeln 
ansammelten.

Bei einem Kontrollbesuch am 03.06.2009 gegen 17:45 
Uhr, bei bedecktem Himmel, ca. 14°C und starkem, 
böigem Wind konnten die weit weniger aktiven Tiere 
in einem Bereich zwischen 1 und 1,5 m Höhe auf der 
Ostseite der Hecke überschlägig gezählt werden: auf 
den sechs Metern Hecke wurden in einer Minute 120 
Individuen ermittelt; hochgerechnet auf den ganzen 
Bereich muss auf jeden Fall mit 3-400 Tieren gerechnet 
werden.
Eine unmittelbar anschließende Kontrolle der Liguster
hecke an meinem Haus, Luftlinie knapp 3 km östlich 
gelegen, erbrachte kein einziges Individuum; ein offen
sichtlich verdriftetes Exemplar fand sich aber ruhend 
an einer im Garten stehenden Topfpflanze (Amaryllis).
Zwei Tage später, am 05.06.2009 gegen 19:45 Uhr, bei 
ca. 12°C und leichtem Wind wurden im gleichen Be
reich an der Ligusterhecke in einer Minute etwa 100 
Individuen gezählt. Mehrere frische Triebe waren bis 
auf die stärkeren Blattrippen komplett kahl gefressen.
Bei einem letzten Besuch am 14.06.2009 gegen 11:30 
Uhr wurden unter der Hecke nur noch einzelne Elyt- 
renbruchstücke festgestellt. Die bis auf die stärkeren 
Blattrippen kahl gefressenen Liguster-Triebe ent
wickelten an der Spitze neue Blätter.
Mehrere „Gelegenheitskontrollen“ anderer Ligusterhe
cken in der näheren und weiteren Umgebung im ge
nannten Zeitraum blieben erfolglos.
In der Nähe des Fundortes gibt es zweifellos Nistgele
genheiten für Boden bewohnende Bienen (festgetretene 
Pfade, Blumenbeete mit offenen Bodenstellen, Pflas
terfugen etc.), allerdings kaum Möglichkeiten für große 
Nestansammlungen solitärer Arten. Zu den Beobach
tungszeitpunkten waren vor Ort auch keine Nistaktivi
täten von Bienen festzustellen.
Eine Erklärung für das Massenphänomen könnte sein, 
dass eine zufällige kleine Aggregation von wenigen 
Spanischen Fliegen an einer für Reifefraß und Kopula
tion gut geeigneten Stelle weitere aus der näheren Um
gebung anlockt und die so verstärkte „Duftquelle“ mit 
jedem zusätzlichen Tier an Attraktivität gewinnt -  bis 
alle erreichbaren Tiere an dem einen Ort versammelt 
sind. Zumindest die weiblichen Tiere müssten sich an
schließend wieder weit verteilen, um erfolgreich Bie
nennester mit ihrer Nachkommenschaft „versorgen“ zu 
können.
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Abb. 1: Lytta vesicatoria ( L i n n a e u s ,  1758) beim Abflug von einem 
Ligusterblatt. Foto: E. J a n s e n .
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